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Metzelei von Caunpur ) .

Bereits am 8. Juni hatten ſich alle eingeborenen Truppen der Diviſion

von Caunpur empört und , ohne Gewalthätigkeiten gegen ihre Vorgeſetzten zu

begehen , ihre Cantonirungen verlaſſen , um ſich ihren Brüdern in Delhi

anzuſchließen . Dieſe Truppen langten auf ihrem Zuge nach Delhi auf

der erſten Station hinter Caunpur an , als ſich ihnen daſelbſt der ſeitdem

berüchtigt gewordene Nana⸗Sahib entgegen ſtellte . Nana - Sahib war der

Adoptivſohn des letzten Peiſchwah , Bahi - Rao , und hätte nach altindiſchen

Geſetzen deſſen hinterlaſſenes großes Vermögen erben ſollen . Allein dieß

ward ihm von den engliſchen Legiſten ſtreitig gemacht ; er erhielt auf

vielfache deßhalb gethane Schritte bloß einen Theil deſſelben und das feſte

Schloß Bithore , am Ganges gelegen , in einer Entfernung von etwa zehn

Meilen von Caunpur . Indem er die ſämmtlichen eingeborenen Stabs —

offiziere um ſich verſammelte , redete er ſie mit großer Geſchicklichkeit an

Er behandelte die Schonung , welche ſie ihren Offizieren angedeihen ließen ,
als Schwäche , die ſich ſchwer an ihnen rächen werde ; ſetzte ihnen aus

einander , daß die günſtige Gelegenheit , welche ſie einmal entſchlüpfen
ließen , ſich nicht ſo leicht wieder finde ; daß , wenn ſie wirklich entſchloſſen
ſeien , ihre Religion zu vertheidigen und das Reich ihrer Väter wieder zu

erobern , ſie alles Mitleiden von ſich werfen und Greis wie Jüngling ,
Weib wie Kind ermorden müßten , wo ihnen ſolche in die Hände fielen ,
mit einem Worte , ſie müßten das verfluchte Geſchlecht ausrotten , das

ihnen das Beiſpiel des Gemetzels gebe . „ Was treibt Euch an , fuhr er

fort , nach Delhi zu ziehen , während Ihr Feinde in Caunpur zurücklaſſet ,
die ihr ſo leicht vernichten könnt und die Euch ſpäter wie Schweißhunde

verfolgen werden . Ihr müßt nach Caunpur zurück und der engliſchen
Macht daſelbſt den Todesſtreich verſetzen ; indem ihr die Schlange mitten

durchhaut , rettet ihr Eure Brüder von Delhi , welche ſie freſſen will . “
Dieſe treuloſen Worte fanden begierige Zuhörer , und Nana - Sahib ward
zum Anführer gewählt .

Des andern Tages waren die 5 bis 600 Europäer , welche ſich zu
Caunpur in dem neugebauten Hoſpital verſchanzt hatten , nicht wenig er
ſtaunt , als ſie die Sepoys , welche ſie auf dem Zuge nach Delhi glaubten ,

) Nach Berichten eines Augenzeugen , der ſeine Ausſage vor einem Unterſuchungscomitee in Caleutta beſchwor .
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ſich gegenüber in Schlachtordnung ſahen , wie ſie alle Verbindungen der

ſelben nach außen hemmten , Batterien aufführten und ſich zu der förm

lichen Belagerung eines Punktes anſchickten , der vor europäiſchen Truppen

ſich keine Viertelſtunde hätte behaupten laſſen , und , um das Unglück voll

zu machen , mit Weibern und Kindern angefüllt war .

Nana⸗Sahib hatte ſich der Stadt Caunpur zugewandt , wo er den

öffentlichen Schatz in Beſchlag nahm und die Zuchthäuſer öffnen ließ , um

400 Züchtlinge zu befreien , die er als Werkzeuge ſeiner Rachſucht brauchen

wollte . „ Es ging alsdann “ , ſchreibt ein Augenzeuge in dem bilderreichen Styl

des Orients , „in der Stadt Caunpur zu , wie wenn der Tag des jüngſten

Gerichts angebrochen wäre ; ich , der Verfaſſer dieſes Tagebuchs , war

gegenwärtig , wie die Sepoys , Infanteriſten wie Cavalleriſten , mit klirren

den Säbeln und mit Kanonen jeden Calibers im Zuge , nach der Gwat —

Tola , wo das Hoſpital Kegt , zumarſchirten , ſah mit meinen eigenen

Augen Hindus und Muſel männer , und hörte mit meinen eigenen Ohren ,

wie ſie auf der einen Seite riefen „ „ Sieg dem Rajah⸗Ramchund ! “ “ und

auf der andern „ „ Erhebt Eure Stimmen , ihr Getreuen , Allah hat die Kafir

( Ungläubigen ) vernichtet ! “ “

Aber die Kafirs waren nicht ſo leicht zu vernichten . In dieſem leicht

gebauten H ofpital befand ſich ein energiſcher Greis und entſchloſſene junge

Männer . Nachdem das erſte Erſtaunen vorüber war , erwarteten ſie

dieſe verächtlichen und von ihnen verachteten Banden . Während nahez

3 Wochen , vom 9. bis 25 . Juni , unterhielten ihrer gegen 250 Streiter
den Kampf gegen mehr als 12,000 Feinde , denn Nana Sahib hatte zahl

reiche Banden Uebelthäter an ſich gezogen . Zwölf⸗ , Achtzehn - und

Vierundzwanzig - Pfünder ſpielten fortwährend auf das Hoſpital , das faſt

ganz unbeſchützt war , denn zur Vollendung der Verſchanzungen hatte

man nicht Zeit gehabt . Die Engländer hatten , als Antwort auf dieſes

Feuer , bloß drei kleine Kanonen , die , mit Kartätſchen geladen , anfangs

große Verheerungen unter den Feinden anrichteten . Das Hoſpital erhielt

mehr als 400 Kugeln ; ein Theil des Daches fiel ein und die Belagerten

hatten alsdann von der brennenden Sonne viel zu leiden , wozu ſpäter

noch die Qualen des Hungers kamen . Ihre Aufopferung unter ſich , der

Männer gegenüber den Frauen , der Mütter gegeni über ihren Kindern ,

war bewunderungswürdig , aber ſo , wie man es in allen Ländern von

edlen Charakteren erwarten darf . Was aber noch bewunderungswürdiger

iſt und die Engländer vor allen andern Nationen aus szeichnet , das war
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die Selbſtverläugnung des Chriſten , die würdevolle wortkarge Ruhe , die

ſie nie verließ und nur ſelten von dem ſchnell erſtickten Weinen eines

Weibes unterbrochen wurde . Aber dieſe ruhige Würde des chriſtlichen

Helden , der dem Tode für ſein Vaterland entgegenſieht , als könne es

Zeuge ſeiner Opferthat ſein , und ihr zujauchzen , der Tod des Römers

auf dem curuliſchen Stuhle , das findet ſich nur noch bei den Eng

ländern . Es gab überdieß jeden Tag eine geheiligte , eine vor allen erhabene

Stunde , wo die Wenigen , welche vom Kampfe ausruhten , ſich zum

Abendgebet um den

W Kaplan verſammelten . Die Worte des

ſelben wurden hie und da durch eine Kugel unterbrochen , die , durch die

Mauer fahrend , einen Knieenden zu Boden warf . Der alſo Verwundete

( es war zuweilen eine Frau oder ein Kind ) wurde in den nächſten Raum

getragen und das Gebet ruhig fortgeſetzt bis zur letzten Bitte an Gott ,
„ für unſere theuern Brüder und Schweſtern , welche hier den Tod für ' s

Vaterland geſtorben ſind . “ Und jeder grüßte alsdann den Prieſter — mori —

turi te salutant — und kehrte an ſeinen Poſten zurück , die Männer in
die Verſchanzungen , die Frauen zu den Kindern und Verwundeten .

Nach genauen Erhebungen ſtarben während der Belagerung im

Innern des Hoſpitals , das ſo zur Feſte diente , gegen 150 Perſonen ( meiſt
Weiber und Kinder ) an Wunden oder Krankheiten oder vom Einfallen

der Mauern . Trotzdem wurden alle Angriffe der Belagerer ſtets zurück —

geſchlagen , und die Inſurgenten fingen an den Muth zu verlieren und

ſprachen nochmals davon , nach Delhi zu ziehen , als eine neue Kataſtrophe
dem Nana⸗Sahib Gelegenheit zu einem unedlen und leichten Triumphe
gab , der mit dem Untergang der Vertheidiger des Hoſpitals endigte .

Es geſchah Folgendes : Die eingeborne Beſatzung von Futteghar war
nach Beiſpiele der andern bengaliſchen Truppen aufgeſtanden , ohne
jedoch ſich an ihren Offizieren oder andern daſelbſt befindlichen Europäern
irgend gewaltthe ätig zu vergehen , hatte ſogar ihnen , für ſich , ihre Weiber
und ihre Kinder drei Barken , welche ihnen zur Fahrt den Ganges hinab
bis nach Calcutta genügen ſollten , zur Verfügung geſtellt . Als dieſe Un —

glücklichen auf der Höhe von Bithore ankamen , fingen ihnen die Lebens
mittel zu fehlen an und ſie legten daſelbſt , im Vertrauen auf die Freund
ſchaft des Nana⸗Sahib , an . Eilboten bennachrichtigten ſofort Nana - Sahib

hiervon , der ſich beeil lte, eine Schwadron Cavallerie und zwei Kompagni
Fußvolks dahin zu beordern , um die Flüchtigen feſtzunehmen , welche ſeine

Gaſtfreundſchaft in Alnſpruch genommen hatten . Einhundert und ſechs und



— —

86

dreißig Europäer nebſt Frauen und Kindern in großer Zahl wurden vor

ihn geführt , der ſie ſämmtlich zu tödten befahl . Und ſo geſchah es .

Mittlerweile richtete der Hunger , die traurige Nothwendigkeit , welche

iſt , als der tapferſte Muth , furchtbare Verwüſtungen im Innern

des Hoſpitals an, und Nana - Sahib hatte durch einige flüchtige Diener ,

welche ſich über Verſchanzungen gerettet hatten , und einen ſofortigen

—od der Verlängerung ſo eutſetzlicher Leiden vorzogen , Kunde hiervon

erhalten . Er ſchrieb daher dem engliſchen Befehlshaber , daß er die

Beſatzung mit allen Kriegsehren abziehen laſſen wolle , auf die einzige Be

dingung der Uebergabe von Caunpur hin .

Obgleich man im Innern des Hoſpitals das Schickſal der Flüchtlinge

von Futteghar nicht kannte , waren doch die Stimmen über Annahme

dieſes Vorſchlags getheilt . Nicht weil irgend Jemand an der Unmöglichkeit

zweifelte , ſich in K ferner zu halten , ſondern aus einem hinläng

lich gegründeten Mißtrauen in die Treuloſigkeit der Aſiaten , war der

Befehlshaber eher geneigt , ſich mit dem Säbel in der Hand einen Weg

durch die Inſurgenten zu bahnen . Aber er dachte an ſeine zwei bei ihm

befindlichen Töchter , an die Frauen und Kinder , deren größerer Theil

bei einem ſo verzweifelten Unternehmen umkommen mußte . Er verlangte

daher eine Unterredung mit Nana - Sahib .

In der That näherte ſich des andern Tags , den 26 . Juni , Nana

Sahib , während das Feuer auf beiden Seiten ſchwieg , von ſeinem Bruder

Baber⸗Dutt und ſeinen Neffen und einer ſtarken Eskorte begleitet , bis

auf Flintenſchußweite den Verſchanzungen , und General Wheeler , der

engliſche Befehlshaber , kam ihm , obgleich am Bein verwundet , entgegen .

Nana gab ihm die feierlichſten Betheuerungen , indem er ihm ſagte :

„ Begeben Sie ſich mit allen ihren Leuten nach Allahabad ; ich werde Ihnen

Schiffe dazu ſtellen . Wir werden Wort halten , zählen Sie auf uns ! “

General Wheeler erwiederte : „ Schwören Sie nach dem Gebrauche Ihrer

Religion und ich ſchwöre auf die Bibel , daß ich die Verſchanzungen

räumen laſſe . “ Nana beſchwor alles , was von ihm verlangt wurde , indem

er hinzufügte : „ Gott wird mich richten und ſtrafen , wenn ich wortbrüchig

werde . Verlaſſen Sie ſich auf mich , ich will Sie nicht täuſchen . “

Nana verſammelte alsdann eine Flottille von zwanzig Barken und

ließ es dem General ſagen als ſie bereit waren , indem er hinzufügte :

„ Sie werden um 10 Uhr an Bord frühſtücken und die Verſchanzungen

gänzlich um 8 Uhr räumen . “ — In der That kamen auch um 7 Uhr
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des Morgens , den 27 . Juni , die Boten Nana - Sahibs an die Verſchan

zungen heran , mit den Worten : „ Begebet euch in die Barken , alles iſt

bereit . “ Die Frauen und Kinder wurden auf Elephanten an die Ufer

des Fluſſes gebracht ; die Männer begaben ſich ebenfalls dahin und ſchifften

ſich ein . Als die Europäer ſahen , daß das Frühſtück für ſie bereit war

und ſonſt alles nach Uebereinkommen ſtattfand , freuten ſie ſich )

Aber plötzlich erfolgt ein Kanonenſchuß vom gegenüberliegenden Ufer

und man ſchießt mit Kartätſchen auf ſie . Dieſe und andere Kanonen waren

maskirt . Eine der Barken fängt zu brennen an , die andern ſind ſämmtlich

mehr oder weniger von den Kugeln getroffen . Die Curopäer , welche nicht

verwundet ſind , werfen ſich jetzt in ' s Waſſer . Allein die Sepoys machen

auch auf die Schwimmenden Jagd ; die Sowars ſchwimmen zu Pferde auf

ſie zu und ſäbeln eine große Anzahl derſelben nieder .

Fünfzehn derartige Schiffsladungen hatten dieſes Schickſal , bloß 108

Frauen und Kinder entkamen , wiewohl zum Theil verwundet , dem Ge —

metzel . Nana ſagte : „ Dieſe tödtet nicht , werfet ſie in Kerker ! “ Eine der

Barken , worauf ſich der General mit einer ſeiner Töchter befand , entkam

dem Gemetzel durch ſchnelles Rudern . Seine zweite Tochter dagegen fiel

in die Gewalt der Inſurgenten und wurde von einem Sowar , in der

Abſicht , ſie zu ſeiner Selavin zu machen , entfernt ; er verbarg ſie in

ſeiner Wohnung bei ſeiner Frau , nicht weit von der Kirche . Das Mädchen

blieb daſelbſt bis zur Nacht , und als der Sowar betrunken heimkehrte

und einſchlief , nahm ſie einen Säbel und hieb ihm damit den Kopf ab ,

ebenſo ſeiner Mutter , ſeiner Frau und ſeinen zwei Kindern ; dann gieng
ſie hinaus , und wie ſie dabei andern Sowars begegnete , ſagte ſie zu dieſen :

„ Geht hinein und ſehet , wie gut ich euerm Reſſaldar ( Offizier ) die Füße

gerieben habe . “ Sie gingen hinein und ſahen , was ſie gethan hatte . Sie

aber ſtürzte ſich hierauf in einen Brunnen .

Von denen , welche ſich in der letzten Barke flüchteten , entkamen nach

entſetzlichen , von ihnen ausgeſtandenen Qualen , nur vier Mann .

Diejenige , in der ſich der General befand , fiel ebenfalls nach einiger
Zeit in die Hände der Inſurgenten , und enthielt damals noch fünfzig
Männer , fünfundzwanzig Frauen und drei Kinder . Alle , die ſich an

Bord befanden , wurden zu Gefangenen gemacht und gebunden vor Nana

) Vorte eines eingebornen Ohrenzeugen , die für authentiſch gelten .
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Sahib gebracht , der die Frauen von den Männern zu trennen und letztere

zu erſchießen befahl . Die Engländer wurden ſo in Reihen aufgeſtellt , und

die Indier ſtellten ſich ihnen gegenüber , des Kommandos zum Feuern

gewärtig , auf . Alle Frauen wurden gewaltſam von den Sepoys entfernt ,

mit Ausnahme der des Arztes , welche mit ihrem Gatten erſchoſſen ward .

Nachdem der Kaplan einige Gebete hergeſagt hatte , ſchüttelten ſich

die Engländer einander die Hände , und die Indier gaben Feuer . Die

Opfer rollten nach allen Seiten dahin , waren aber nur verwundet und

wurden vollends mit Säbeln zuſammengehauen . Hierauf wurden alle Frauen

und Kinder , mit Einſchluß derjenigen , welche auf der erſten Barke feſt —

genommen worden waren , im Ganzen 122 , in ' s Hoſpital geführt , wo

man ſie anfangs hart behandelte . Nachdem Nana - Sahib jedoch von Delhi

Befehl erhalten hatte , ſie beſſer zu behandeln , ließ er ihnen reinlichere

Kleider und eine beſſere Nahrung geben . Es ſcheint nicht , daß irgend

eine dieſer Frauen entehrt wurde

Als man dem Nana ſpäter die Nachricht brachte , daß eine bedeutende

engliſche Streitmacht , unter dem Befehle des Generals Havelock , gegen ihn

im Anzuge und nur noch eine Tagreiſe ſei , gewann ſeine natür⸗

liche Wildheit die Oberhand , und er befahl die Ermordung der Gefangenen .

Dieſe ſchienen ihr Schickſal vorausgeſehen zu haben , denn ſie zerriſſen

ihre Kleider und bedienten ſich derſelben , um von innen die Thüren feſt

zu machen , allein ſie wurden gewaltſam geöffnet . Damit begann abermals

Die Schreie der Frauen waren herzerſchütternd ,

nach und nach ließen ſie jedoch nach und machten entſetzlicher Stille Platz .

Alle Opfer wurden für todt liegen gelaſſen , und die Elenden unter —

ſuchten nicht einmal die Leiber , um zu ſehen , ob das Leben in denſelben

ein furchtbares Gemetzel .

vollkommen erloſchen ſei. Den Tag darauf fand es ſich, daß 25 Perſonen

bloß verwundet waren , und Todte wie Sterbende wurden zuſammen in

einen Brunnen geworfen und mit Erde bedeckt .

Belagerung von Delhi .

Wir gelangen jetzt an den Wendepunkt der großen Kriſe , die Belage —

rung und Einnahme von Delhi .

Eine Handvoll Männer , höchſtens 3 — 4000 Europäer , beziehen kecken

Muths ein Zeltlager auf offenem Felde unter den Mauern einer Stadt

von 150,000 Seelen , die von einer ſich ſtets erneuernden Garniſon von
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